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MONDKALENDER: Vom 2. bis 10. März 2019
Zeus habe einen Keil in den
Himmel geschlagen, damit
man wisse, wo der Tierkreis
anfängt. Heute heisst dieser
Keil «Dreieck». Mars steht
am Abendhimmel jetzt un-
terhalb dieses Dreiecks und
markiert damit den Anfang
des Tierkreises im Widder.
Mit Glück gelingt es noch,
tief am westlichen Horizont
Merkur zu fassen, der nun
aber wieder Richtung Sonne
zieht und in wenigen Tagen
verschwunden ist. Die drei
übrigen klassischen Plane-
ten sind am Morgenhimmel
versammelt: Venus, Saturn
und Jupiter. Am Monatsan-
fang zieht die Mondsichel
an den drei Wandlern vorbei
und steht am 3. März links
von Venus. Am Morgen be-
sitzt der Tierkreis eine fla-
che Neigung zum Horizont.
Deshalb bilden die drei Pla-
neten hier eine recht flach
ansteigende Linie. Würden
sie am Abendhimmel ste-
hen, so wäre diese Linie
beinahe senkrecht. Im
Herbst sind dann die Ver-
hältnisse umgekehrt. Dann
steht vor Sonnenaufgang
der Tierkreis steil und am





BAUERNWETTER: Prognose vom 2. bis 6. März 2019
ALLGEMEINE LAGE: Ein
flacher Hochdruckausläufer
erstreckt sich von der Biska-
ya nach Polen. In der Höhe
etabliert sich ein Westwind-
gürtel über Mitteleuropa.
SAMSTAG: Der Himmel ist
wechselnd bewölkt, das
Wetter weitgehend trocken.
Der mässige Wind aus
West-Südwest bleibt beste-
hen. In der Westschweiz ist




Werte um 10 Grad.
SONNTAG: Am Sonntag legt
der Westwind wieder zu und
führt milde Luft in die
Schweiz. Die Nullgradgren-
ze erreicht 2500 Meter. Im
Mittelland steigt die Tempe-
ratur spürbar, es gibt bis zu
14 Grad. Der Himmel ist ver-
änderlich bewölkt mit län-
geren sonnigen Abschnit-
ten. Insgesamt ist das Wet-
ter sonniger als am Sams-
tag.
TENDENZ: Am Montag weht
ein kräftiger Südwestwind.
Im Mittelland sind Sturmbö-
en von 60 bis 80 km/h mög-
lich. Entlang der Voralpen
können diese rund
100 km/h erreichen. In der
zweiten Tageshälfte und auf
Dienstag kann stellenweise
wenig Regen fallen. Am
Dienstag und Mittwoch
dauert das windige Wetter
an. Der Himmel bleibt mehr-
heitlich bewölkt. Die Tem-
peratur erreicht im Mittel-
land jeweils Höchstwerte
um 10 bis 12 Grad. Voraus-




Die Mistel, diese mythische
Pflanze, die Druiden mit ihren
goldenen Sicheln geerntet ha-
ben, wird noch heute gegen
Krebs in der Humanmedizin






Mehrere Studien am For-
schungsinstitut für biologischen
Landbau (FiBL) haben beim
Fibrosarkom, einem Hautkrebs
der Katze, bei Gesäuge- und
Maulhöhlentumoren der Hun-
de sowie beim Equinen Sarkoid,
einem Hauttumor bei Pferden,
erfolgversprechende Ergebnis-
se gezeigt. So belegte eine place-
bokontrollierte Studie die
Wirksamkeit der Injektionsbe-
handlung mit Mistelextrakten 3
Mal pro Woche für 15 Wochen.
Nach einem Jahr waren die mit
Misteln behandelten Pferde
dreimal häufiger geheilt als die
Pferde der Placebo-Gruppe und
nach fünf Jahren achtmal häufi-
ger. Die Behandlung wirkt auf
das Immunsystem und ermög-
licht so eine vollständige Hei-
lung aller Sarkoide, unabhängig
von ihrer Grösse oder ihrer Lo-
kalisation vor allem bei 3- bis
10-jährigen Pferden mit mehre-
ren Sarkoiden. Darüber hinaus
ist das Wiederauftreten des Tu-
mors extrem niedrig. Die Be-
handlung ist sehr gut verträg-
lich. Die Misteltherapie lässt
sich mit einer Operation einzel-
ner Tumore oder falls erforder-
lich mit anderen Therapien
kombinieren.
Die vielen Injektionen wer-
den häufig als Ablehnungs-
grund der Therapie durch die
Besitzer angeführt. Dies warf
die Frage über die Möglichkeit
auf, die Misteltherapie mit ei-
nem Präparat zum Einnehmen
durchzuführen. Seit 2017 wird
eine orale Misteltherapie getes-
tet, und die Ergebnisse erweisen
sich als vielversprechend.
Ophélie Christen, FiBL
Mehr Infos zur Pflanzenheilkunde an der
Pferdetagung am FiBL in Frick, Donnerstag,
den 28. März. Informationen zur Mistelthe-
rapie bei Tieren: www.viscumvet.org
Die Vegetation ist am Erwa-
chen, wobei je nach Lage und
Exposition grosse Unterschiede
zu beobachten sind. An schatti-
gen Stellen kann Schnee liegen,
während am Sonnenhang die
Vegetation am Spriessen ist.




• Kontrollen im Raps: Mehr-
heitlich hat der Raps gut über-
wintert, einige Parzellen sind
wegen der Trockenheit im
Herbst 2018 schlecht aufgelau-
fen und kamen schwach entwi-
ckelt durch den Winter. Hinzu
kommt, dass der Erdflohflug
letzten Herbst stark war, in ge-
wissen Schlägen sind Larven
sichtbar. Solange die Pflanzen
kräftig sind und sich die Larven
nur in den Blattstielen befinden,
besteht kein Grund zur Sorge,
wenn hingegen der Wachstums-
punkt betroffen ist, können
Schäden entstehen.
Um abzuschätzen, wie gut
sich geschwächte, lückige Par-
zellen erholen, muss das volle
Wachstum abgewartet werden.
Raps verfügt über eine enorme
Kompensationskraft, sodass
WAS NICHT WARTEN KANN: Raps kontrollieren, Eiweisserbsen säen, Unkraut bekämpfen
Die ersten Stängelrüssler




zu finden. Solange sie sich




der Umbruch der Kultur gut
überdacht werden will. Zu Fra-
gen zum Weiterführen einer
Parzelle geben zum Beispiel die
Datenblätter Ackerbau von Ag-
ridea Anhaltspunkte. Bei einem
Wurzelhalsdurchmesser von 8
bis 10mm werden 7 bis 12
Pflanzen pro m2 benötigt, bei ei-
nem Wurzelhalsdurchmesser
von 6 bis 8 mm ist die Rede von
12 bis 20 Pflanzen pro m2. Dabei
werden die gesunden Pflanzen
beachtet, die Verteilung sollte
regelmässig sein. Der Raps-
ertrag muss unter 10dt/ha lie-
gen, damit sich ein Umbruch
und die Maissaat lohnen würde.
Nun ist es Zeit, Gelbfallen
mindestens 10m im Innern ei-
ner Parzelle aufzustellen, idea-
lerweise in der Nähe von einem
alten Rapsfeld. Bei Gelbschalen
dem Wasser ein wenig Seife und
Salz hinzufügen.
Bereits letzte Woche wurden
in verschiedenen frühen Regio-
nen die ersten Kohltriebrüssler
(braune Füsse) und Stängel-
rüssler (schwarze Füsse) gefan-
gen. Nur der Stängelrüssler ver-
ursacht Schäden, wenn er nach
seinem 7- bis 10-tägigen Rei-
fungsfrass nach dem Einflug Ei-
er in den sich streckenden Trieb
ablegt. Hat das Längenwachs-
tum noch nicht eingesetzt wie in
vielen Parzellen, besteht keine
Gefahr. Regelmässige Kontrol-
len sind aber angesagt, da die
Vegetation mit den angeneh-
men Temperaturen zügig er-
wacht. Bei einem Längen-
wachstum zwischen 1 und 5cm
liegt die Schadschwelle bei 10
bis 20 Prozent der Pflanzen mit
Einstichen, in Regionen mit re-
gelmässig hohem Druck ist die
Schadschwelle bei den ersten
Einstichen erreicht.
• Saat von Eiweisserbsen: Som-
mereiweisserbsen können nun
gesät werden unter der Voraus-
setzung, dass die Böden auch in
tieferen Schichten gut abge-
trocknet sind. Eine Saat mit op-
timalen Bodenbedingungen ist
wichtiger als ein möglichst frü-
her Saatzeitpunkt.
• Unkrautbekämpfung im Ge-
treide: Wenn die Kulturen das
Wachstum aufgenommen ha-
ben und die Bedingungen stim-
men, können die ersten Be-
handlungen gemacht werden.
Gute Bedingungen bedeuten:
Abgetrocknete Böden, keine zu
grossen Temperaturschwan-
kungen zwischen Tag und
Nacht, keine Fröste nach Be-
handlung in den zwei folgenden
Nächten. Die mechanische Un-
krautbekämpfung hingegen
kann unabhängig von der Tem-
peratur durchgeführt werden,
solange die Böden nach dem
Eingriff genügend lange trocken
bleiben.
*Der Autor arbeitet am Landwirtschaftli-
chen Beratungszentrum Grangeneuve FR.
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Mistelbeeren reifen im Winter. (Bild: FiBL)
Erdflohlarven im Rapsstiel, hier verursachen sie keinen Schaden. (Bild: Jonathan Heyer)
